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Digitaler Unterricht in den Integrations-
kursen: die Perspektive der Lehrkräfte 
Dr. Jan Eckhard, Ramona Kay

Wenngleich digitale und virtuelle Unterrichtsele-
mente in den Integrationskursen schon zuvor 
möglich waren und auch zum Einsatz kamen, 
intensivierte die Covid-19-Pandemie den Pro-
zess der Digitalisierung auch in den Integrati-
onskursen und führte in vielfacher Hinsicht zu 
neuen Erkenntnissen und Erfahrungswerten. Um 
während der Pandemie die Weiterführung der 
Sprachförderung zu unterstützen, förderte das 
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) 
die Durchführung von Online-Tutorien und entwi-
ckelte anschließend fünf optionale Kursmodelle 
mit Vorschlägen für die Durchführung von Inte-
grationskursen unter den pandemiespezifischen 
Bedingungen. Während sich ein Teil dieser Mo-

delle auf Möglichkeiten der Einhaltung der pan-
demiebedingten Infektionsschutzmaßnahmen in 
Präsenz-Kursen bezieht, beschreiben weitere Mo-
delle die vollständige oder partielle Verlagerung 
des Integrationskursunterrichts in den virtuellen 
Raum. Die Option der Durchführung eines Integ-
rationskurses in der Form des Virtuellen Klassen-
zimmers besteht auch nach dem Ende der pande-
miebezogenen Maßnahmen fort. Neben weiteren 
Möglichkeiten der Anwendung digitaler Elemente 
in der Unterrichtspraxis ist diese Option auch 
Gegenstand der im Januar 2023 veröffentlichten 
Leitlinien des BAMF für digitales Lehren und Ler-
nen in den Integrations- und Berufssprachkursen.
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Mit fortschreitender Digitalisierung der Gesell-
schaft kommt dem Einsatz von digitalen und 
virtuellen Unterrichtselementen auch jenseits 
der pandemiebezogenen Konstellation der Jahre 
2020 bis 2022 große Bedeutung zu. Zum einen 
kann der Einsatz von internet-basierten Elemen-
ten im Integrationskursunterricht von der Weiter-
entwicklung virtueller und digitaler Konzepte in 
anderen Bildungsbereichen profitieren. Zum an-
deren unterstützt dies die Teilnehmenden dabei, 
an der zunehmend digitalisierten Gesellschaft 
teilzuhaben und digitale Anwendungen der Ar-
beitswelt kennenzulernen. Konzepte der virtuel-
len Unterrichtsgestaltung können darüber hinaus 
eine wichtige Rolle bei zukünftigen Herausfor-
derungen des Integrationskurssystems spielen. 
So wird das Virtuelle Klassenzimmer auch bei 
möglichen zukünftigen Pandemiesituationen ein 
wichtiger und flexibler Lösungsansatz sein. In 
der Folge von dynamischen Entwicklungen des 
Migrationsgeschehens kann es immer wieder zu 
unkalkulierbaren Engpässen des Kursangebotes 
kommen. Da ihre Durchführung nicht auf die Ver-
fügbarkeit von Unterrichtsräumen angewiesen 
ist, können virtuelle Unterrichtsformen ein Lö-
sungsansatz zur Abmilderung solcher Engpässe 
und zur Reduzierung der Wartezeiten für die Kur-
steilnehmenden sein. Ein zielgruppenorientiertes 
Angebot an virtuell stattfindenden Kursen kann 
zudem dazu beitragen, die Attraktivität der Kur-
se für spezielle Gruppen von Teilnehmenden zu 
erhöhen – beispielsweise für Teilnehmende aus 
ländlichen Räumen, die im Fall von Präsenzkur-

sen längere Fahrtzeiten in Kauf nehmen müssten.
Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage nach 
den spezifischen Voraussetzungen und Schwie-
rigkeiten der Umsetzung von virtuellen und digita-
len Unterrichtsformen in den Integrationskursen. 
In der Studie „Digitales Lehren und Lernen im 
Integrationskurs“ des Forschungszentrums des 
BAMF wird diese Frage aus der Sicht der Lehr-
kräfte beleuchtet. Grundlage der Studie sind leit-
fadengestützte qualitative Interviews mit Integra-
tionskurslehrkräften aus ganz Deutschland, die 
während der Covid-19-Pandemie im Februar und 
März 2021 durchgeführt wurden. Berücksichti-
gung fanden neben Lehrkräften von Allgemeinen 
Integrationskursen auch Lehrkräfte der sogenann-
ten Alphabetisierungskurse, d.  h. der speziellen 
Integrationskurse für Teilnehmende mit geringen 
oder fehlenden Lese- und Schreibkenntnissen. 
Befragt wurden sowohl Lehrkräfte, die während 
der Pandemie einen Integrationskurs in der Form 
eines Virtuellen Klassenzimmers durchführten, 
als auch Lehrkräfte, die sich aus verschiedenen 
Gründen gegen dieses Modell entschieden. Der 
überwiegende Teil der befragten Lehrkräfte konn-
te zudem von Erfahrungen mit der Durchführung 
von Online-Tutorien während der sogenannten 
„Lockdowns“ berichten. Die Befragungen zeigen, 
welche Vor- und Nachteile digitaler Unterrichts-
elemente von den Lehrkräften wahrgenommen 
wurden und welche Voraussetzungen aus ih-
rer Sicht bestehen müssen, um digitale Medien 
und virtuelle Unterrichtsformen erfolgreich in 
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den Integrationskursen anwenden zu können.
Ein übergreifendes Ergebnis der Studie ist, dass 
die Lehrkräfte der Integrationskurse den Einsatz 
digitaler Medien im Integrationskursunterricht als 
Bereicherung sehen und sich für diesbezügliche 
Erweiterungen in der Zukunft aussprechen. Ins-
besondere die Vermittlung von Medienkompeten-
zen ist für fast alle Lehrkräfte ein wichtiger Grund 
für die Einbindung auch digitaler Elemente in den 
Integrationskursunterricht. Für die Anwendung 
von digitalen Lernprogrammen mit virtuellen Ar-
beitsgruppen und interaktiven Online-Übungen 
fehlt allerdings in vielen Einrichtungen noch die 
notwendige Ausstattung. Insbesondere fehlen 
ausreichende Mengen an Leihgeräten für die Teil-
nehmenden, um Unterricht in Form eines Virtuel-
len Klassenzimmers durchführen zu können. Viele 
Lehrkräfte äußerten zudem Bedenken, nicht über 
ausreichende Kompetenzen für eine adäquate 
Umsetzung virtueller Unterrichtsformate auf der 
Basis von Online-Lernprogrammen zu verfügen.
 

Für die meisten der befragten Lehrkräfte, die 
während der Covid-19-Pandemie einen Integra-
tionskurs im Online-Format durchführten, waren 
dies die ersten Erfahrungen mit virtuellem Unter-
richt und internet-basierten Lernplattformen. Ela-
boriertere digitale Unterrichtsverfahren konnten 
während der Pandemie daher noch kaum zur An-
wendung kommen. Dennoch wurden spezifische 
Vorteile des Online-Unterrichts bereits sichtbar. 
Hervorgehoben wurden insbesondere die Vortei-
le der flexiblen und spontanen Organisation von 
Partner- und Gruppenarbeiten. Arbeitsgruppen 
und Einzelgespräche lassen sich im Online-Unter-
richt sehr viel schneller einrichten als im Präsen-

zunterricht und können je nach Aufgabenstellung 
und Unterstützungsbedarf der Teilnehmenden auf 
flexible Weise umgestaltet werden. Die Lehrkräf-
te berichten davon, dass die aktive Partizipation 
der Teilnehmenden am Unterricht hierdurch zu-
nimmt, dass Hemmschwellen verringert werden 
und die Teilnehmenden innerhalb der separierten 
Arbeitsgruppen häufiger selbstständig miteinan-
der auf Deutsch kommunizierten.
Ein wesentlicher Nachteil der vollständig im On-
line-Format durchgeführten Kurse ist aus Sicht 
der Lehrkräfte das Fehlen der persönlichen Be-
gegnungen. Für viele Teilnehmende sind die In-
tegrationskurse wichtige Begegnungsorte, an 
denen Kontakte geknüpft und Erfahrungen aus-
getauscht werden. Dieser Stellenwert der Integ-
rationskurse wird bei einem Wechsel zu virtuellen 
Unterrichtsformen geschwächt. Zwar kann auch 
in den Virtuellen Klassenzimmern ein Gefühl von 
Gemeinschaft und Zusammengehörigkeit entste-
hen, entscheidend dürfte aber sein, dass bei rein 
virtuellen Kursmodellen die Begegnungen vor und 
nach den Unterrichtseinheiten fehlen. Virtuelle 
Integrationskurse sollten daher stets auch aus-
reichend Raum und Gelegenheiten für persönli-
che Begegnungen zulassen, beispielsweise in der 
Form von Exkursionen und persönlichen Treffen 
in regelmäßigen Abständen. Ein zentrales Thema 
in fast allen Interviews waren die digitalen Vor-
kenntnisse der Teilnehmenden und deren Bedeu-
tung für den Lernerfolg. Während Kursgruppen 
mit ausreichenden Vorerfahrungen im Umgang 
mit digitalen Medien und Online-Anwendungen 
von virtuellen Unterrichtsformaten profitieren 
können, sind Teilnehmende mit geringeren Vor-
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kenntnissen in der Regel auf umfangreiche Hil-
festellungen angewiesen. Schon der Zugang zu 
den Lernplattformen stellt viele Teilnehmende 
ohne digitale Vorkenntnisse vor große Schwie-
rigkeiten. Für diese Gruppe der Teilnehmenden 
ist der Online-Unterricht daher mit negativen 
Auswirkungen auf die Lernautonomie verbun-
den. Insbesondere in den Alphabetisierungs-
kursen sind virtuelle Unterrichtsformen aus 
Sicht der Lehrkräfte allenfalls in späteren Pha-
sen der Kurse anwendbar. Vor diesem Hinter-
grund sprechen sich die Lehrkräfte dafür aus, 
dass die Einbindung von digitalen Medien und 
virtuellen Lern-Anwendungen in den Integrati-
onskursen stets auf die Zusammensetzung der 
kursgruppe ausgerichtet und von den Lehrkräf-
ten flexibel gestaltet werden muss.  
Die Digitalisierung der Integrationskurse sollte 
somit flexibel, zielgruppenorientiert und in Ab-
hängigkeit von den Bildungsvoraussetzungen 
der Kursteilnehmenden umgesetzt werden. Den 
Lehrkräften sollte hierbei ein möglichst breiter 

Gestaltungsspielraum zugestanden werden. Sie 
müssen sowohl den Umfang als auch die spe-
zifischen Formen des digitalen Unterrichtens 
möglichst flexibel bestimmen und während des 
Kurses immer wieder mit dem Lernfortschritt 
der Teilnehmenden abstimmen können. Um 
hierzu in der Lage zu sein, benötigen die Lehr-
kräfte didaktische und methodische Kompeten-
zen, die speziell auf digitale Medien ausgerich-
tet sind. Sie benötigen zudem Kenntnisse über 
das gegenwärtige Spektrum der digitalen Lehr-
programme und deren Anwendungsmöglichkei-
ten. In Anbetracht dessen, dass viele Integra-
tionskurslehrkräfte sich selbst nur begrenzte 
digitale Unterrichtskompetenzen zusprechen, 
lässt sich somit ein besonderer Bedarf an Wei-
terqualifizierungen für Integrationskurslehrkräf-
te im Bereich der digitalen Unterrichtsverfah-
ren zu konstatieren. Mit einer entsprechenden 
Erweiterung der Zusatzqualifizierung für Integ-
rationskurslehrkräfte hat das BAMF auf diesen 
Bedarf bereits reagiert. Wünschenswert sind 

weitere Bestrebun-
gen, die darauf ab-
zielen, dass dieses 
Angebot möglichst 
viele Lehrkräfte der 
Integrationskurse er-
reicht und somit zu 
einer weiten Verbrei-
tung von Kompeten-
zen im Bereich des 
digitalen Unterrich-
tens beiträgt.
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Literatur: Ramona Kay, Jan Eckhard und Anna Tissot (2021): Digitales Lehren und Lernen im Integrationskurs. Herausforderungen und 
Potenziale aus der Sicht der Lehrkräfte. Working Paper 91 des Forschungszentrums Migration, Integration und Asyl des Bundesam-
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wp91-digitalisierung-ik.html?nn=283560
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Ohne eine Verbesserung des Gesamt-

programms Sprache geht es nicht!

Liebe Leserinnen und Leser, 

mehr als eine halbe Millionen Fachkräfte fehlen 

aktuell in Deutschland – Tendenz steigend. In 

den vergangenen Monaten hat die Politik endlich 

reagiert und will, durch eine Vereinfachung der 

qualifizierten Zuwanderung in den nächsten Jah-

ren hunderttausende neue Fachkräfte aus dem 

Ausland gewinnen. 

Für die eine nachhaltige Integration dieser neu-

en Fachkräfte sind gute Deutschkenntnisse ent-

scheidend. Denn Sie erhöhen nicht nur maßgeb-

lich die Chancen auf dem Arbeitsmarkt, sondern 

helfen auch über den Aufbau von sozialen Netz-

werken und ermöglichen es Teil der Gesellschaft 

zu werden.

Die Integrations- und Berufssprachkurse werden 

vom Bund über ein zentral gesteuertes Kurssys-

tem, das Gesamtprogramm Sprache gesteuert. 

Ein System, dass aktuell schon stark überlastet 

ist und seinen Anforderungen nicht mehr gerecht 

wird. Vielerorts fehlt es an Plätzen in Sprachkur-

sen, die Wartezeiten sind lang und gleichzeitig 

wandern mehr und mehr Lehrkräfte aus den In-

tegrations- und Berufssprachkursen in Bereiche 

mit besseren beruflichen Perspektiven ab. 

Gemeinsam mit weiteren Verbänden hat die bag 

arbeit deshalb die Bundesregierung in einem Of-

fenen Brief aufgefordert, das Gesamtprogramm 

Sprache mit seinen Integration- und Berufs-

sprachkursen für Zugewanderte zu retten und 

zukunftsfähig zu stärken. Den Brief finden Sie 

unter: https://gesamtprogramm-sprache-ret-

ten.jetzt. 

Es bedarf mehr Planungssicherheit und eine Fle-

xibilisierung der Kursdurchführungen. Verbesser-

te finanzielle Rahmenbedingungen, nicht nur für 

die Lehrkräfte, sondern auch für die zugelasse-

nen Integrationskursträger ist dabei die wesentli-

che Voraussetzung.

In dieser Ausgabe der Forum Arbeit wollen wir 

nicht nur die Kritik an dem Programm beleuch-

ten, sondern Verbesserungsvorschläge ausarbei-

ten und uns auf die Suche nach Lösungen ma-

chen. Wir erkunden welche Möglichkeiten sich 

durch die Digitalisierung erschließen, welche 

Ideen für die Weiterentwicklung des Programms 

bestehen und fragen Lehrkräfte, welche kon-

kreten Maßnahmen zu einer Verbesserung der 

Situation von Lehrenden und Lernenden beitra-

gen würden. Denn Zukunftsfeste Migrationspo-

litik und nachhaltige Integration können nur mit 

einem gut funktionierenden Gesamtprogramm 

Sprache gelingen.



 
 
 
 
 
 

 
Abonnement – forum arbeit 

 
 
 
forum arbeit erscheint viermal im Jahr. Sie finden in der Verbandszeitschrift aktuelle Artikel, Inter-
views und Berichte sowie einen umfangreichen Serviceteil mit Terminen, Adressen und Litera-
turtipps rund um das Thema Beschäftigungsförderung.  
 
Der Preis des Jahresabonnements beträgt zurzeit Euro 20,00 (zzgl. 7% MwSt. und Versand). 
 
 


 

 

 Ich/ wir möchte/ n forum arbeit abonnieren und bitte/ n um Zusendung mit 
Rechnung an folgende Anschrift: 

 
 
 

Ansprechpartner:in: __________________________________________________________ 

 

 
Anschrift des Unternehmens: 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
Datum: ___________________   
 
 
Unterschrift: ________________________________ 
 
 
Bitte senden Sie uns das ausgeüllte Formular an: info@bagarbeit.de oder abbonie-
ren die Forum Arbeit online unter: 
https://www.bagarbeit.de/veroeffentlichungen/forum-arbeit/abo   

 



Herausgeber:

bag arbeit e.V.

Hagenauer Str. 7

10435 Berlin

Telefon: 030 / 28 30 58-0

Telefax: 030 / 28 30 58-20

E-Mail: info@bagarbeit.de

www.bagarbeit.de

© bag arbeit e.V. (Hrsg.), 2023

Verantwortlich: Alina Simon

Redaktion: Benedikt Loos

Gestaltung und Satz:

Julia Baumgart Photography & Graphic Design

Bildnachweis (Titel):

Julia Baumgart


